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wicht der aufgelegten Pakete angeben . Durch den langen Packtifch wird der
Oefamtraum demnach in zwei Längsräume geteilt , von denen der vordere den
Paketbringern geöffnet ift, während im rückwärtigen die Annahmebeamten walten .
In diefem Annahmeraume ftehen , rechtwinkelig zum langen Annahmetifche ge¬
heilt , hinter jeder Paketwage , wiederum Packtifche zur Aufnahme der an¬
genommenen Pakete . Neben jeder Wage kann dann ein Annahmebeamter poftiert
werden . An den beiden Stirnfeiten des für die Paketbringer beftimmten langen
Raumes werden außerdem noch befondere Schalter angebracht für Geldzahlungen ,
Prüfung von Auslandsfendungen ufw . An der nach dem Hofe gerichteten , der
Straße entgegengefetzten Langfeite fchließt fich, durch breite Maueröffnungen ver¬
mittelt , dem Paketannahmeraume die Paketbeförderungshalle , die fog . Pack¬
kammer , an , die ihr Licht durch Fenfter vom Packhofe aus erhält und damit durch
Ladetüren verbunden ift.

Werden Annahme und Ausgabe der Paketfendungen von demfelben Schalter¬
flure aus bewirkt , der auch für die übrigen Poftfendungen dient , fo erhält die

Schaltereinrichtung eine dem Brieffchalter entfprechende Ausbildung , die nur in¬
foweit abweicht , als die anderweitige Behandlung der Pakete es verlangt . So
muß der Tifch des Paketfchalters niedriger fein , nur etwa 70 cm hoch , bei etwa
80 cm Breite . Die Tifchplatte , aus hartem Holze hergeftellt , wird oft noch mit

Bandeifen befchlagen , an den Kanten durch Winkeleifen gefchützt . Befondere
Verfchlußläden erhalten die Schalterfenfter nur dann , wenn , wie vielleicht in ge¬
mieteten Räumen , der Schalterflur außerhalb der Dienftftunden als Durchgang
offen bleiben muß .

b) Räume für den Beförderungsdienft .
Wie bereits erwähnt , wird das Gefchäft der Abfendungen mit dem Gefamt - es.

namen der Abfertigung , das Empfangsgefchäft mit dem der Entkartung bezeichnet .
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Für beide Seiten des Poftdienftes find die dazu erforderlichen Räumlichkeiten in Entkartung .
ähnlicher Befchaffenheit und Ausftattung herzuftellen . Bei kleinerem Betriebe
finden beide Tätigkeiten in einem und demfelben Raume ftatt . In großen Ämtern
wird auch wohl eine befondere Geldentkartung und Geldabfertigung in getrennten
Räumen eingerichtet , fowie auch die Zeitungsverpackung in einem befonderen
Raume ftattfinden kann . Die Lage der Räume beftimmt fich derart , daß die Ab¬

fertigung der Annahme zunächft , die Entkartung in der Nachbarfchaft der Aus¬

gabe angeordnet wird . Beide Räumlichkeiten müffen das zweckmäßige Aufftellen
der verfchiedenen Arbeits -, Sortier -, Pack - und Stempeltifche geftatten und außer¬
dem genügenden Platz für das vielfältige Hin - und Hergehen der Beamten , fowie
der mit dem Bringen , Auspacken , Einpacken und Wegtragen der Brieffäcke be -

fchäftigten Unterbeamten darbieten .
Die Arbeiten des Abfertigens finden kurz vor dem Abgänge eines jeden

Poftenlaufes ftatt . Die Briefe, Poftkarten und fonftigen Sendungen werden aus
den Brieffäcken und von den Annahmeftellen zufammengebracht , mit dem Ab-

gangsftempel verfehen und dem abfertigenden Beamten vorgelegt , der fie nach
ihren verfchiedenen Arten , welche abweichender Behandlung unterliegen , und nach
den einzufchlagenden Kurfen ordnet , bezeichnet , bucht und unter feinen Augen
zufammenpacken , verfiegeln , wiegen und adreffieren läßt .

Das Aufftellen der Geräte im Abfertigungszimmer wird in der Regel derart . .
®9-

bewirkt , daß die Abfertigungstifche der Fenfterwand zunächft ftehen ; wenn deren ^
Tüfdje 86"

mehrere vorhanden find , je zwei mit der Rückfeite gegeneinander , jedoch fo , daß Abfertigung .
Handbuch der Architektur . IV . 2, c . {2. Aufl .) 3



34

70.
Ausgabe-
fchrank .

71.
Doppel -
1‘chrank .

ein Zwifchenraum von mindeftens 30 cm verbleibt, damit durch die mit Glas-
fcheiben verfehenen Rückfeiten Licht in die Briefgefache gelangen kann. Die
Packtifche werden gewöhnlich dicht an die Abfertigungstifche gerückt und die
Stempeltifche weiter rückwärts aufgeftellt. Jedoch kann eine fefte Regel für diefe
Anordnung nicht gegeben werden , da die Form des Raumes , die Zahl der unter¬
zubringenden fonftigen Geräte und Schränke , die Beleuchtungsverhältniffe ufw .
gleichzeitig in Betracht gezogen werden müffen . Hauptfache bleibt dabei nur die
Wahrung guter Zugänglichkeit zu den einzelnen Arbeitsftellen, zweckmäßige Ver¬
teilung, Ausnutzung des Lichtes und Überfichtlichkeit des ganzen Betriebes.

Die Einrichtungen für die Entkartung find nur wenig verfchieden von den¬
jenigen für die Abfertigung, weil der Dienft für beide Verrichtungen fich ähnlich
geftaltet, nur in entgegengefetzter Richtung ftattfindet. Die angekommenen Brief-
fäcke ufw . werden auf dem Packtifche unter den Augen der dienfttuenden Be¬
amten geöffnet, die Sendungen aus den fie umfchließenden Bunden und Siegeln
gelöft, mit den zugehörigen Verzeichniffen verglichen , auf dem Entkartungstifche,
der dem Abfertigungstifche gleicht, nach Bedürfnis fortiert und für etwa erforder¬
liche Weiterbeförderung eingerichtet , dann den Veranftaltungen für die Ausgabe
zugeführt oder den beftellenden Boten übermittelt . Das Aufheben der Geräte im
Entkartungsraume entfpricht demjenigen im Abfertigungsraume.

Der Ausgabefchrank, wie er in den kleineren Ämtern durchweg Verwendung
findet, ift in Gefache eingeteilt , die dem größten Format der Briefe entfprechen;
ihre Abmeffungen werden nach dem Umfange des Verkehres bemeffen. Ge¬
wöhnlich wird die Aufhellung fo gewählt, daß der Schrank parallel zur Schalter¬
wand fteht , etwa 1,50 bis 2,oo m von der Kante des Schaltertifches entfernt, fo daß
der Beamte fich vor dem Schranke frei bewegen kann , ohne viel hin - und her¬
zugehen.

Eigentümlich ift dem Schranke nur , daß feine Rückwand mit harken, durch-
fichtigen Glastafeln ausgefetzt wird , fo daß auch von rückwärts Licht in den
Schrank einfällt, und ebenfo, daß die Scheidewände der Fächer aus Glas her¬
gehellt find . Hierdurch erlangt man größere Sicherheit, daß nicht leicht im
Schranke ein Gegenftand überfehen werden und dafelbft liegen bleiben kann. An
der Vorderfeite wird der Schrank durch fefte Türen oder Rolläden verfchloffen
und nur während der Dienhhunden offengehalten.

Als eine Befonderheit ift der Doppelfchrank zu bezeichnen, der in Anwendung
kommt, fobald die Zahl der Abholer fehr groß ift. Diefe Einrichtung, welche
Fig. 6 zeigt, ift derart, daß auch die beiden Türflügel mit Brieffächern ausgeftattet
find und auf diefe Weife die Zahl der Fächer verdoppelt wird . Die Türflügel
werden dadurch fehr fchwer und laufen mittels Rollen auf viertelkreisförmigen
Schienen , die in den Fußboden eingelaffen find . Hierbei wird auch die Vorder¬
wand, die in geöffnetem Zuftande Hinterwand ift, mit Glasfcheiben verfehen. Im
unteren Teile des Schrankes wird häufig ein eifernes, befonders verfchließbares
Wertgelaß eingefetzt, worin größere Fächer für Behörden ufw . abgeteilt find .
Diefe Einrichtung bietet zugleich den Vorteil, daß bei gefchloffenem Schalter und
gefchloffenem Ausgabefchrank der Raum des Dienftzimmers weniger beengt wird.
Die Höhe des Ausgabefchrankes wird felbftverftändlich fo bemeffen , daß die
oberften Gefache leicht erreichbar bleiben.

Als befonders zweckmäßig und ausreichend für die Lüfterneuerung in den
Arbeitsräumen hat es fich erwiefen , die oberen Fenfterflügel zeitweife zu
öffnen , indem man fie auf einer unteren , wagrechten Achfe geneigt nach innen
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ftellt , oder indem man in den oberen Fenfterrahmen fog. Glasjaloufien in genügen¬
der Zahl anbringt .

Über die fonftige bauliche Einrichtung der Abfertigungs- und Entkartungs-
räume ift nichts Befonderes zu bemerken. Decke und Wände werden hergeftellt
wie gewöhnlich in den Dienfträumen. Befondere Aufmerkfamkeit ift dem Fuß¬
boden zuzuwenden . Denn diefer wird in keinem anderen Raume fo ftark ab¬
genutzt wie in diefem. Das ftetige Hin - und Hergehen der Unterbeamten,
welche dia Brieffäcke herbei- und hinaustragen, läßt nach kurzer Zeit in den
Dielen tiefe Spuren zurück. An den Stempeltifchen tritt der arbeitende Beamte
ftets faft genau auf diefelben Stellen , fchließlich bis zum Durchbrechen der Dielen.
Daher ift hier die Verwendung möglichft feiten Materials geboten . Holz bleibt
hierzu am geeignetften feiner geringen Wärmeleitung wegen ; Steinfliefen , Afphalt-

Fig. 6.

Ausgabefchrank. — 7

und Zementanftrich find zu kalt ; Linoleum wird zu fchnell durchgetreten . Ein
etwa 3 cm ftarker Stabfußboden aus Buchenholz, dem härteften und fefteften Holze
des Landes (wenn es vorher zweckentfprechend behandelt worden ift, um ge¬
nügende Widerftandsfähigkeit gegen Reißen und Werfen, fowie gegen Fäulnis
zu erlangen), hat fich bis jetzt am beften bewährt.

Zur Verteilung der Brieffendungen, fowohl der angekommenen für die Ent-
kartung , als der abzufendenden, für die Abfertigung dient der Abfertigungstifch.
Er ift , wie Fig. 7 zeigt , ein Schreibtifch von etwa 2 m Länge und 1,05 bis l,io m
Breite, rechts und links mit Schubladen unter der Tifchplatte verfehen ; darauf
fteht ein Auffatz von etwa 0,50 m Breite und 0,60 ra Höhe in der Länge des Tifches.
Der Auffatz enthält drei Reihen Fächer von 16 cm Höhe, die einzelnen Fache von
verfchiedener Breite , voneinander getrennt durch Scheidewände aus ftarkem,
durchfichtigem Glafe. Die Hinterwand bildet ein die ganze Länge und Höhe
des Aufratzes einnehmender Holzrahmen mit Glasfüllungen, fo daß, wie im Aus -

3 *
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73-
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verteilungs -
fchrank .

gabefchranke, auch von der Rückfeite Licht einfallen und dadurch das ganze
Innere erhellt werden kann. Die Vorderfeite des Aufratzes wird durch eine eben-
fo große Klappe, die [ich um die untere wagrechte Achfe bewegt , gefchloffen;
heruntergelaffen , in geöffnetem Zuftande , dient hiernach diefe Klappe als
Schreibeplatte.

In die Gefache werden die abzufendenden Brieffchaften , nach den Kurien
geordnet , gelegt , um alsdann verpackt zu werden . Deshalb fteht neben dem Ab-
fertigungstifche der Packtifch , auf dem das Verpacken und Einfiegeln ftattfindet.
Dies ift ein gewöhnlicher Tifch , deffen Platte mit Zinkblech überzogen ift ; auf
ihm fteht die Wage und eine Siegellampe. Die Höhe der Tifche nebft Auffatz
darf 1,40 m nicht überfteigen , damit der gefamte Dienftraum von allen Seiten her
überfehen werden kann .

In mittleren und größeren Städten wird die überbaute Fläche in Briefträger¬
bezirke eingeteilt und jeder davon einem der angeftellten Briefträger zur Beftellung
überwiefen. Im Poftgebäude wird ein befonderes Briefträgerzimmer ein -

Fig. 7.

Abfertigungstifch . — Vss w - Gr.

gerichtet , in welchem fich die Briefträger des Ortes täglich zu beftimmten Zeit¬
punkten verfammeln, um die eingegangenen Sendungen in Empfang zu nehmen
und fich über zweifelhafte Adreffierungen gegenfeitig zu verftändigen. Die Lage
diefes Zimmers im Pofthaufe wird fo beftimmt, daß es vom Abfertigungsraume
nur durch eine Scheidewand getrennt ift , in welche der Briefverteilungs -
fchrank eingebaut wird. Diefer fetzt fich aus foviel Wanddurchbrechungen zu-
fammen, als Briefträgerbezirke im Orte eingerichtet find , fo daß bereits bei der
Entkartung die eingegangenen Sendungen für die Verteilung im Orte fordert
werden können.

Die Wanddurchbrechungen , etwa 30 cm breit und 20 cm hoch, gruppieren fich
zum Briefverteilungsfehranke . Jede Durchbrechung wird durch einen aus
Blech hergeftellten, oben offenen Schiebekaften ausgefüllt, deffen Vorderfeite, dem
Briefträgerzimmer zugewandt , die bezügliche Nummer zeigt , während die dem
Entkartungsraume zugewandte Rückfeite 8 cm hoch offen bleibt , fo daß die ein¬
gegangenen Brieffchaften fogleich bei der Entkartung an die Briefträger verteilt
werden können. Die Verteilungsöffnungen in der Scheidewand find einfach als



Wanddurchbrechungen herzuftellen , fofern nur wenige Briefträger angeftellt find .
Sie gruppieren fich zum Briefverteilungsfehranke , der in die bezeichnete Scheide¬
wand eingefügt wird , wie Fig . 8 darftellt . An der dem Entkartungszimmer zu¬
gewendeten Seite füllen die Schubladen nicht die ganze Höhe ihres Faches aus ,
fo daß über jeder Schublade ein Raum von 8 cm Höhe frei bleibt . Von dem Be¬
amten , welcher im Entkartungsdienft die Verteilung der Briefe zu bewirken hat ,
werden diefe in die den Briefträgern zugehörigen Schubladen gelegt .

Sobald die Briefverteilung vollendet ift und die Briefträger verfammelt find,
nimmt jeder Briefträger das für ihn beftimmte Schubfach heraus und fchüttet
feinen Inhalt auf dem ihm zugewiefenen Tifche aus , um alsdann das ins Einzelne
gehende Ordnen nach Straßen , Häufern und Empfängern vorzunehmen , fo daß
die abzutragenden Sendungen für den Bedarf geordnet liegen . Die Schubladen

Fig . 8.

Briefverteilungsfchrank . — V20 w . Gr.

können aus Holz , auch aus Eifenblech mit Drahtwänden hergeftellt fein . An der
Einwurffeite wird gewöhnlich ein Drahtgeflecht eingefetzt , um den Inhalt des
Kaftens beffer überfehen zu können . Fig . 8 veranfchaulicht ein Qefchränk für
20 Briefträger . Die linke Hälfte diefer Abbildung ftellt die nach dem Entkartungs¬
zimmer gerichtete Seite des Schrankes , die rechte Hälfte die dem Briefträgerzimmer
zugewendete Seite dar . Selbftverftändlich kann die Zahl der Schubladen vermehrt
oder vermindert werden ; nur die Höhe des Schrankes darf nicht überfchritten
werden . Auch die oberften Gefache müffen für die Beamten leicht erreichbar fein.

Erwähnt ift bereits , daß die Briefträger fich zu beftimmten Stunden im Poft -

gebäude verrammeln , um die abzutragenden Sendungen in Empfang zu nehmen .
Zu diefem Zwecke find im Briefträgerzimmer befonders eingerichtete Tifche auf-

geftellt , an denen jeder Briefträger feinen beftimmten Platz erhält . Hier nimmt
er , nachdem er das für ihn beftimmte Schubfach des Briefverteilungsfehrankes auf
feinem Briefträgertifche entleert hat , das genauere Sortieren der Brieffchaften vor,
und wo fich ein Fehler des Vorfortierens zeigt , wo unvollftändige oder falfche
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Auffchriften gefunden werden , da taufchen die verfammelten Briefträger fofort die
Berichtigung untereinander aus . Gewöhnlich werden 4 oder 6 Briefträgerplätze
zu einem folchen Tifche vereinigt , wie Fig . 9 darftellt . Jeder Platz ift auf der
Tifchplatte an drei Seiten von einem 10 cm hohem Rande eingefaßt , und in der
Mitte find Tintenfäffer angebracht . Jeder Tifchplatz ift etwa 70 cm lang 60 cm breit .
Zu jedem Platze gehört ein verfchließbarer Schubkalten .

Für Landbriefträger , die meiftens zu anderen Zeiten kommen , ebenfo für
die Geldbriefträger , find befondere Tifche , auch wohl in befonderem Raume ,
beftimmt .

Im Briefträgerzimmer find Vorrichtungen zum Aufhängen von Mänteln und
Mützen angebracht ; auch darf es nicht an Gelegenheit zum Wafchen der Hände
fehlen . Dazu wird in größeren Ämtern auch wohl ein befonderer Kleiderablege -
raum eingerichtet .

Die Wand muß an der Stelle , wo die Mäntel angehängt werden , mit Holz¬
bekleidung verfehen oder mit Ölfarbe angeftrichen fein . Der Zugang zum Brief¬
trägerzimmer findet ftets von einem Nebenflur oder vom Hofe aus ftatt , fo daß
hierbei das Begegnen mit dem Publikum ausgefchloffen ift.

Fig. 9.
! für da.s Ti ntffildsa

Briefträgertifch . — V25 w. Gr.

Bekanntlich werden alle eingelieferten Briefe und Karten vor der Abfendung
mit einem Abgangsftempel verfehen , der den Aufgabeort , fowie Tag und Tages¬
zeit der Aufgabe bezeichnet . Ebenfo erhalten alle angekommenen Sendungen
einen Ankunftsftempel . Für fehr lebhaften Betrieb find dazu befondere Stempel -
mafchinen hergeftellt , welche das Gefchäft fehr rafch beforgen . In den meiften
Poftanltalten wird es jedoch mit der Hand an einem zu diefem Zwecke ein¬
gerichteten Stempeltifche bewirkt .

Der Stempeltifch ( Fig . 10) ift etwa 98 cm hoch , die Tifchplatte l,lo m breit und
1,40 m lang (oder auch länger ), an drei Seiten mit einem erhöhten Rande umgeben
und mit einer Platte von Zinkblech überzogen . Um den Schall zu dämpfen , der
durch die Schläge des Stempelns entfteht und oft das ganze Haus durchdröhnt ,
ift eine befondere Vorrichtung erforderlich . An der Stelle des Tifches , auf welcher
der Stempelfchlag ausgeübt wird , ift in der Tifchplatte ein etwa 40 cm im Quadrat
haltender Ausfchnitt hergeftellt ; darunter fteht ein etwa 28 cm im Quadrat ftarker ,
aus drei Bohlenftücken zufammengefetzter Holzklotz , der bis zum Fußboden reicht ,
von diefem aber durch eine 5 cm ftarke Filzplatte getrennt wird . Letztere liegt auf
einer 3 bis 5 cm ftarken Holzplatte über oder in der Dielung des Fußbodens .
Oben bleibt diefer Holzklotz 8 cm von der Unterfeite der Tifchplatte entfernt und
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Die baulichen Einrichtungen der Packkammer find in der Regel höchft ein¬
fach : ein möglichft freier Raum mit heller Beleuchtung, der Fußboden mit Afphalt-
oder Zementeftrich belegt oder auch aus hartem Holze, am beften aus Buchenholz
oder aus Holzpflafter in Afphalt hergeftellt; die Wände auf l,5o m Höhe über dem
Fußboden mit einer Holzwand bekleidet , darüber mit hellem Anftrich verfehen.
Dunkle Winkel hinter Mauervorfprüngen find zu vermeiden ; Deckenftützen find ,
wenn erforderlich, möglichft leicht aus Eifen herzurteilen. An einer zurückliegenden
Stelle wird ein Wertgelaß eingerichtet , am beften aus ftarken eifernen Gitter¬
wandungen an den Seiten «, fowie oben umfchloffen und wohlverfchließbar her¬
geftellt. Das Wertgelaß dient zur Aufbewahrung von Wertfendungen in Paket¬
form bis zur nächften Beförderungsgelegenheit.

Die Packkammer legt man ftets an den Pofthof mit Türverbindung , fo daß
dafelbft das Verladen unmittelbar in den Wagen bewirkt werden kann. Fiegtder Fußboden der Packkammer erheblich höher als die Hoffohle, fo gefchieht das
Verladen durch Vermittelung einer vorgebauten maffiven oder hölzernen Fade¬
rampe , über der zweckmäßig ein Schutzdach angebracht wird , welches , um die
Beleuchtung des Inneren durch die Fadetür und das Fenfter darüber nicht zu be¬
einträchtigen, am beften aus Drahtglas in Eifenrahmen hergeftellt wird.

Die Erwärmung der Packkammer gefchieht am beften durch eine Sammel¬
heizung ; wenn Tie aber durch Einzelöfen , wie vielfach noch in alten Poftgebäuden,bewirkt werden foll , fo wähle man folche aus Eifen , welche fchnelle Wieder¬
erwärmung geftatten, nachdem durch Öffnen , namentlich der Fadetüren, ftarke Ab¬
kühlung ftattgefunden hat. Diefe Öfen müffen aber mit fchützenden Eifengittern
umgeben fein , damit bei ftarker Anhäufung der Pakete die dem Ofen nahe
liegenden Sachen nicht durch die Hitze zu Schaden kommen . Höhere Fade¬
rampen find durch Kettengeländer zu fichern.

Die Ankunftspackkammer ift möglichft neben die Paketausgabe zu legen;ihre Einrichtung gleicht derjenigen für die Abgangspackkammer ; nur der Betrieb
findet in umgekehrter Reihenfolge ftatt . Die Wagen , welche die angekommenenPakete bringen , werden an der Faderampe entladen. Die Verfandftücke werden
auf dem Fußboden der Ankunftspackkammer ausgelegt und fortiert, dann ent¬
weder der Paketausgabe zugeführt oder für die Weiterbeförderung zunächft in die
Abgangspackkammer gebracht oder dem Paketboten zur Zuführung an die
Empfänger im Orte übergeben.

Bekanntlich werden , wie die Briefe , fo auch die Paketfendungen den
Empfängern gegen eine geringe Abgabe in das Haus gebracht , an kleinen Orten
geringen Verkehres auf Handkarren, bei großem Betriebe mittels befpannter Wagen.
Vielfach müffen jedoch die angekommenen Pakete von den Empfängern abgeholtwerden , namentlich wenn es fich um Angelegenheiten des Portos handelt , oder
bei Sendungen aus dem Auslande um Zollverhältniffe. Dann ift oft ein be-
fonderer Ausgabefchalter erforderlich, der ebenfalls in der Halle für die Paket¬
annahme angeordnet werden kann und in Verbindung fteht mit der Einrichtungvon abgefonderten Verfchlägen in der Ankunftspackkammer, wofelbft die an¬
gelangten Päckereien bis zur nächften Ausfahrt oder bis zur Abholung aufbewahrt
werden.

Bei fehr großem Betriebe ift es erforderlich, für die Beamten der Gefchäfts -
leitung in der Packkammer oder neben diefer auch noch ein befonderes Arbeits¬
zimmer fo anzulegen , daß aus diefem die Gefchäfte ihres Dienftes gut überfehen
werden können.
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Als Nebenraum der Packkammer ift in großen Ämtern oft noch ein kleines
Gelaß für unbeftellbare, auch wohl für befchädigte Pakete erwünfcht. Ebenfo ift es
oft zweckmäßig, an folchen Orten, wo vielfach Verfendungen von Wild, von frifchen
oder geräucherten Fifchen , fowie von frifch gefchlachtetem Fleifch bewirkt werden
müffen , zur Aufbewahrung diefer Gegenftände über Nacht, über den Sonntag oder
Feiertag, einen kühlen Kellerraum zur Hand zu haben.

Faft allgemein herrfcht in Deutfchland die Gepflogenheit der Weihnachts-

gefchenke. Diefe übt auf den Poftverkehr einen fo bedeutenden Einfluß aus, daß
in feinen baulichen Einrichtungen darauf Rückficht genommen werden muß . In
den Wochen vor dem Weihnachtsfefte verftärkt [ich überall der Paketverkehr
der Poft derart, daß die gewöhnlich dafür benutzten Räume nicht ausreichen.
Daher muß an vielen Orten eine Aushilfspackkammer angelegt werden . Diefe
findet ihren Platz gewöhnlich im Kellergefchoß, und zwar unter der Packkammer,
mit der fie vielfach durch eine Gleitbahn mit Falltür in unmittelbare Verbindung
gefetzt wird . Der Fußboden befteht aus Holzdielung oder aus Steinplatten, aus
Ziegelpflafter, aus Afphalt- oder Zementeftrich. Diefer Raum ift felbftverftändlich
heizbar einzurichten ; die Ausftattung ift möglichft einfach : Wände und Gewölbe
werden glatt geputzt und weiß angeftrichen. Dem Mörtel des Wandputzes ift
reichlich Zement zuzufetzen , um ihn gegen Befchädigungen beffer zu fichern, es
fei denn , daß die Wände , wenigftens an der unteren Hälfte , mit einer Holz¬
bekleidung verfehen werden . Zum Verladen der Pakete für das Ausfahren im
Orte ift eine bequeme Treppenverbindung mit dem Hofe herzuftellen. Auch wird
wohl mit der Aushilfspackkammer noch eine befondere Schalteranlage für den
Paketverkehr verbunden .

Zu erwähnen ift ferner der allerdings nur feiten vorkommende Fall , daß
bei fehr ungleicher Höhenlage des Baugeländes die Packkammer in zwei über¬
einander liegenden Gefchoffen angeordnet werden muß . Die Verbindung findet
auch dann durch eine Gleitbahn ftatt, bei welcher vorzugsweife zu beachten ift,
daß die abgleitenden Gegenftände auf zweckmäßig konftruierter Kurve ohne

heftigen Stoß unten ankommen . Man legt alsdann die Paketannahme in das Erd-

gefchoß in gleiche Höhe mit den anderen Dienfträumen und ordnet das Ver¬
fahren derart , daß die Packereien möglichft wenig zu heben find . Die Abfuhr
der letzteren zur Abfendung fowohl, wie zum Abtragen an die Empfänger muß
daher meiftens vom Untergefchoß aus ftattfinden. Ebenfo wird man , wenn an¬

gängig , die Paketausgabe in das Untergefchoß legen.
An Grenzorten mit lebhaftem Verkehr find oft ausgedehnte Räume für die

Zollabfertigung herzuftellen. Diefe find in die Nähe der Paketausgabe zu legen
und , wenn möglich , mit diefer zu verbinden. Die Einrichtung entfpricht völlig
derjenigen einer Paketausgabe . An die Stelle verfchließbarer Schalterfenfter treten
aber lange Tifche , auf denen die Packereien geöffnet und befichtigt werden können.
Es ift auch in Betracht zu ziehen , daß für die dabei befchäftigten Zollbeamten

zweckmäßig eingerichtete Arbeitsplätze gefchaffen werden müffen .
Die Herftellung einer Gleitbahn zur Verbindung zweier übereinander liegen¬

der Gefchoffe wird erforderlich, wenn das Poftgebäude in ftark abfallendem Ge¬
lände liegt, fo daß der Pofthof und die anftoßende Packkammer in den Keller zu

liegen kommen, während die Paketannahme neben der Schalterhalle im Erdgefchoß
angeordnet ift . Alsdann wird es notwendig , für die Beförderung der Pakete aus
dem oberen in das untere Gefchoß eine bequeme Verbindung einzurichten. Das

gleiche Bedürfnis tritt ein , wenn der Paketabfertigungsdienft in einer im Keller -
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gefchoß liegenden Refervepackkammer ftattfindet, wie dies meiftens zur Weihnachts¬
zeit gefchieht, fobald der außerordentlich lebhafte Paketverkehr in der fonft im
Gebrauch ftehenden Packkammer nicht bewältigt werden kann ; alsdann dient zur
Verbindung der beiden Gefchoffe eine Gleitbahn, wie folche in Fig . ix in Grund¬
riß , Längenfchnitt und Querfchnitt dargeftellt ift.

Das Kellergewölbe wird mit einer etwa 1,20 m langen und l,oo m breiten Öff¬
nung durchbrochen . An diefe fchließt fich in fanftem Gefälle eine gekrümmteFläche an , die im oberen Teile von niedrigen Seitenwänden eingefaßt wird und
unten in eine 50 cm über dem Fußboden hohe, wagrechte Bank ausläuft. Sowohl

Fig . n .
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Gleitbahn . — Vioo w . Gr .

die Gleitfläche felbft , als auch die begleitenden Seitenwände werden mit ftarkem
Zinkblech bekleidet ; der Unterbau wird aus leichten Stollenhölzern hergeftellt.Die Öffnung im Kellergewölbe wird mit Holzrahmen eingefaßt und durch eine
Falltür verfchließbar gemacht. Selbftverftändlich legt man die Gleitbahn an eine
Wand , um den Arbeitsraum nicht zu unterbrechen . Wird die in der Abbildung
angegebene Gleitkurve innegehalten, fo gleiten die Pakete fanft herab, ohne hart
aufeinander zu ftoßen.

„ ,
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, ln der Packkammer find weitere Einrichtungen , außer den erwähnten
für Schaltern und Packtifchen, nicht hervorzuheben. Die Geftelle zum NiederlegenPaketbefteiier . d er Pakete bedürfen befonderer Befchreibung nicht ; auch nicht die tragbaren

Schreibpulte der Packkammerbeamten. Dagegen find die vielfach üblichen Fach-
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werke für Paketbefteller erwähnenswert ; fie find befonders an Zentralpunkten des
Verkehres erforderlich , wo täglich zahlreiche Fahrpoften ankommen , an welche

die Paketausfahrten in
Flg- 12 ‘ der Stadt fich nicht

unmittelbar anfchließen
Iahen . Alsdann ift es
notwendig , die für die
einzelnen Paketbefteller
beftimmten Päckereien
alsbald gehörig zu fon-
dern . Aus diefem Grun¬
de wird für jeden Paket¬
befteller ein befonderes ,
verfchließbares Fach¬
werk eingerichtet , in
welchem die angekom¬
menen Pakete fo lange
aufbewahrt werden , bis
der Paketbefteller fie in
Empfang nimmt und fie
nach den Wohnungen
der einzelnen Empfänger
weiterhin ordnet .

In Fig . 12 ift ein
folches Fachwerk , 2,oo ra
lang und breit , 1,95 m
hoch , dargeftellt . (Die
Abmeffungen find von
den befonderen Verhält -
niffen abhängig .) Das
Fachwerk befteht aus
einem Rahmenwerke aus
leichten Stollenhölzern ,
die Fache mit Holzlatten¬
werk oder mit ftarkem
Drahtgeflecht gefchlof -
fen . Auch die Decke
kann in gleicher Weife
gefchloffen werden . An
der Vorderfeite wird die
Mitte von einer etwa
70 cm breiten , verfchließ -
baren Tür eingenommen ,
an deren Innenfeite eine
Klappe von Holz an
wagrechter Achfe hängt ,
die zur Benutzung als
an drei Seiten je zwei

XX XX
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Schreibpult aufgeftellt werden kann . Im Inneren find

Brettergeftelle übereinander zum Auflagern der Pakete angebracht ,
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Unter den Vorrichtungen , welche zur Verbindung der in verfchiedenen Ge-
fchoffen übereinander liegenden Dienfträume gern benutzt werden , ift der fog.
Telegrammaufzug zu erwähnen , welcher zur Beförderung der im Erdgefchoß am
Annahmefchalter aufgegebenen Telegramme nach dem im Obergefchoß ein¬
gerichteten Telegraphendienftraume benutzt wird. Er ift in Fig . 13 dargeftellt.Selbrtverftändlich kann aber die-
felbe Vorrichtung allgemein zur Fig ' 13-
Verbindung übereinander lie¬
gender Gefchoffe für leichtere,
namentlich fchriftliche Mitteilun¬
gen ufw . verwendet werden ;
Vorbedingung ift nur , daß das
Hochziehen in lotrechter Rich¬
tung ftattfindet. An einer durch
beide Gefchoffe in gleicher Stär¬
ke gehenden Innenwand wird
im Erdgefchoß eine etwa 48 cm
breite und 1,25 m hohe Bohle
von hartem Holz, auf dem Fuß¬
boden aufftehend, befeftigt ; lot¬
recht darüber , im Obergefchoß,eine ebenfolche Bohle von glei¬
cher Breite und 1,50 m Höhe.
Der Fußboden wird an diefer
Stelle mit einem 8 cm breiten,
durchgehenden Schlitze durch¬
brochen und letzterer in der
Dicke der Balkenlage mit Holz
ausgefüttert. Im Erdgefchoß ift
in der Mittellinie der Bohle in
einer Höhe von 70 cm über der
Dielung die Achfe einer dreh¬
baren Meffingfcheibe oder eines
Rades von 25 cm Durchmeffer
befeftigt ; genau darüber im
oberen Gefchoß diefelbe Ein¬
richtung mit dem Mittelpunkte
in 1,35 m Höhe über dem Fuß¬
boden . Der Rand der Scheibe
oder des Rades ift mit tiefein -
gefchnittener Rille verfehen, in
welcher eine kräftige Hanffchnur
ohne Ende läuft und beide Schei¬
ben in Drehung verfetzt . In glei¬
chen Abftänden find an diefer umlaufenden Schnur zwei flache Blechtafchen be¬
feftigt ; an der oberen Seite offen zur Aufnahme der zu befördernden Schriftftücke .Zur Führung der Tafchen find auf den Bohlen querüber zwei Eifenfchienen auf-
gefchraubt , die untere über dem Rade , die obere unter dem Rade . Von derunteren zur oberen Schiene find kräftige Stahldrähte gefpannt , an denen die

Telegrammaufzug .

*/«» w. Or .
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Tafchen mittels Öfen aus ftarkem Sohlleder geführt werden . Die Räder werden
durch exzentrifch darauf angebrachte Knöpfe mit der Hand in Bewegung gefetzt .
Die Tafchen ftehen fo , daß die eine den höchften Stand erreicht , während die
andere am niedrigften Stande ankommt . Um die Ankunft einer Sendung anzu¬
melden , wird wohl auch noch eine Klingelvorrichtung angebracht , die durch das
Anftoßen der Tafche ausgelöft wird .

Damit nicht Luftzug aus dem unteren in das obere Gefchoß entfteht , wird
die Aufzugseinrichtung im Obergefchoß in einen Schrank eingefchloffen , der an
der Vorderfeite oben mit einer Glastür verfehen ift . Diefe wird nur geöffnet ,
während Gegenftände zum Aufziehen eingelegt oder herausgenommen werden .

Um das fchwirrende Geräufch der gefpannten Drähte zu vermeiden , kann
für die Tafchen auch wohl eine Führung aus hölzernen Leihen hergeftellt werden ;
indeffen findet dabei häufig ein ebenfo hörendes Klappern ftatt . Das Tönen der

gefpannten Stahldrähte wird faft ganz vermieden , wenn die Führungsöfen an den
Tafchen aus weichem , ftarkem Leder hergeftellt werden .

c) Räume für den Auffichtsdienft .

Hierbei kommen in Betracht : das Amtszimmer des Vorftehers nebft den

Räumlichkeiten für das ihm zugeordnete Bureauperfonal und das Amtszimmer
des Poftinrpektors nebft Zubehör .

Über die Lage des Vorfteherzimmers ift in Art . 51 (S . 21) bereits das Er¬

forderliche bemerkt . Es muß in naher Verbindung mit den wichtigeren Dienft -

räumen ftehen , um dem Vorheher die Beauffichtigung zu erleichtern . In kleinen

Pohämtern liegt es daher möglichft neben dem allgemeinen Dienftraume oder in

feiner Nähe . Es muß aber auch von außen her zugänglich und nicht fchwer zu
finden fein , da der Amtsvorfteher verpflichtet ift, dafelbft in Befprechungen mit

Perfonen des Publikums einzutreten , Aufklärungen zu geben , Befchwerden an¬

zuhören ufw . Der Zugang durch die Schalterhalle ift jedoch möglichft zu ver¬
meiden , weil diefe gefchloffen wird , fobald der Schalterdienft ruht .

Das Vorfteherzimmer erhält die Größe eines gewöhnlichen Wohnzimmers

von l bis 2 Fenfterachfen . Darin ift der Arbeitstifch des Vorftehers aufzuftellen ;
außerdem werden gewöhnlich noch ein Akten - und Bücherfchrank und die

üblichen Ausrüftungsgegenftände für den Empfang von Perfonen gebildeter
Stände untergebracht . Die Ausftattung fei einfach und fchlicht , ohne koftbare

Aufwendungen .
Neben dem Vorfteherzimmer , mit befonderem Zugänge von außen , liegt das

Zimmer für die Bureauarbeiter des Amtsvorftehers , enthaltend ihre Arbeitsplätze
und die erforderlichen Aktenfehränke ; in großen Ämtern ift ein befonderes Kanzlei¬

zimmer und ein Regiftraturzimmer erforderlich . In großen Ämtern ift auch der

Auffichtsdienft mehr geteilt , indem die Vorfteher der einzelnen Dienftftellen für

verfchiedene Gefchäfte den Amtsvorfteher vertreten . Alsdann ift zuläffig , Amts¬

zimmer und Bureau des Vorftehers weiter entfernt von den Mittelpunkten des

Dienftes , etwa im nächften Obergefchoß , anzuordnen .
Für die Stellenvorfteher werden dann bisweilen befondere Arbeitszimmer

zwifchen den großen Dienfträumen eingefchaltet ; meiftens aber werden ihnen die

Arbeitsftellen in den Dienfträumen felbft angewiefen , damit fie den gefamten

Dienftbetrieb beftändig unter den Augen behalten ; indes nur , wenn dies in bezug
auf die Örtlichkeit zweckmäßig erfcheint .
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